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Wir konnten, und wir wollten uns nicht mehr beherrschen

   

   

   

Mit beiden Händen griff ich den Lümmel 

Hallo an alle, welche gleiche oder ähnliche Erfahrungen getätigt haben. Dies ist eine wahre Geschichte von mir, einem 26jährigen blonden, sportlichen Bi-Mann. Meine Maße sind 179/78kg und einen teilrasierten Euro-Norm Schwanz. Ich hatte eines Tages, dass lange herumsuchen im Netz satt und wollte nicht immer alleine wichsen. 

   

So chattete ich wieder mal in meinem Lieblings Room und traf Bernd. Bernd war ca. 40-50 Jahre und doch etwas älter als ich. Wir sprachen über dies und jenes und das Gespräch wurde immer frivoler. 

Ich knetete schon die eine ganze Weile an meinem Schwanz herum, als er auf die Idee kam, dass wir uns so kam es, dass ich zu ihm fuhr ohne zu wissen, was mich erwartet und mit einem kleinen lauen Gefühl. Denn eigentlich war ich mächtig geil und auf der anderen Seite wäre es mein erstes Mal mit einem Mann. Ich fuhr also in seine Strasse und klingelte an seiner Tür, wie er es mir beschrieben hat. 

   

Da stand ich nun. Mit pochendem Schwanz und schweißigen Händen. 

   

Ich hörte Schritte und die Tür öffnete sich. Vor mir stand er. 176 cm Groß und ca. 75 Kg schwer. 

   

Bekleidet war er nur mit einem T-Shirt und Hose. Er bat mich herein und da wir im Chat darüber gesprochen haben, dass ich Anfänger bin und von Ihm geführt werden möchte, sagte er mir auch sofort was ich tun sollte. 

   

Ich sollte mich vor ihn hinstellen und er saß auf der Couch vor mir. Dann begann er mit seiner Hand an meiner Hose herum zu spielen und knetete durch die Hose meinen langsam wachsenden Schwanz. 

   

Er sagte mir, dass ihn das geil machen würde einen Jungschwanz zu bearbeiten und ich konnte kein Ton raus bringen so aufgeregt war ich noch. Dann sollte ich mich umdrehen und auch hier strich er mit seinen Händen über die Hose und über meinen Arsch. Dann stellte er fest, dass mein Arsch schön fest wäre und sein Schwanz bestimmt gut hinein passen würde. 

   

Diese obszöhnen geilen Worte brachten mich um den Verstand und mein Schwanz stand wie eine Eins. 

   

Jetzt war der Punkt gekommen, wo ich so geil war, dass er alles mit mir machen kann. Er sagte zu mir ich solle mich ausziehen und das Tat ich dann auch ganz schnell. In der Zwischenzeit knetete er seinen Schwanz und machte sich an meinem Anblick geil. Nun stand ich vor ihm, wie Gott mich geschaffen hat und sein steil hoch ragender Pint stand noch mehr. 

   

Er gab mir jetzt die Anweisung mich mit gespreizten Beinen auf dem Tisch vor ihm zu setzen und meine Vorhaut soweit zurück zu ziehen, dass meine Eichel in voller Größe zum Vorschein kam. Ich umklammerte meinen Schwanz und Tat wie mir geheißen. Dabei sollte ich den Wein vom Tisch nehmen und mir über meine Eichel Gießen. Gesagt getan und jetzt war er nicht mehr zu halten. 

   

Die Eichel glänzte und er griff sich meinen Schwanz, kam zu mir und schob ihn sich in den Mund. Da war es nun, dass Gefühl, was ich noch nie hatte. Ich bekam von einem Mann einen geblasen. Er saugte an meinem Schwanz. 

   

Knetete an meinen Eiern und fingerte an meiner Rosette herum. Wenn er nicht abrupt inne gehalten hätte und meinen Schwanz aus seinem Mund gezogen hätte, dann hätte ich ihm die erste Ladung in sein Mund geschossen. Stattdessen stand er vor mir und sagte zu mir ich solle seine Hose öffnen und seinen Schwanz heraus holen. Nichts lieber als das wollte ich tun. 

   

Ich ließ mir das auch nicht zweimal sagen und so hockte ich mich nieder und holte das Prachtstück raus. Ein schöner “19 Ender” mit einem Cock-Ring winkte mir entgegen und ich hörte ihn noch “Nimm ihn in den Mund…” Doch das brauchte er mir nicht sagen, da hatte ich die Lanze schon in meinen Mund geschoben und knetete auch seine Eier und steckte auch ihm meinen Finger zwischen die Po Backen. 

   

Ich war wie von Sinnen und konnte nicht mehr aufhören. Doch dann stieß er mich weg. 

   

Drehte mich um drückte mich über den Tisch und leckte meine Po. Das war alles zu viel für mich. Ich wusste nicht mehr was mir Geschah, aber ich ließ es geschehen. Schließlich war ich ja freiwillig hier und jetzt leckte mir ein Mann meine Po-Ritze. 

   

Geil!!!! 

   

Doch das war noch nicht alles. Er drückte mir mit seinen Daumen die Backen auseinander und schob seine Zunge in mein Loch, so weit er kam. Doch da mein Hinterteil, außer einem Dildo, noch keine Erfahrungen mit dicken Sachen hatte, Konnte er sie nicht tiefer rein bohren. 

   

Er leckte, lutschte, spuckte und sabberte auf meine Rosette und drückte jetzt auch den ersten Finger rein. Es brannte ein wenig und ich zuckte zusammen. 

   

Er merkte dies auch und zog ihn wieder raus, um gleich etwas Gel zu holen und eine Kerze und ein Dildo. Da lag ich jetzt. Auf einem fremden Tisch, ganz Nackt und den Hintern in die Höhe gesteckt. 

   

Da kam er. Mit einem Dildo und er Gel-Flasche streichelte beim vorbeigehen über meine Rosette und setzte sich dann auf mich drauf, und zwar so dass sein Hintern zu meinem Hinterkopf zeigte. 

   

Er war in der Zwischenzeit auch Nackt. Jetzt hatte er beide Hände frei und drückte auch mit der einen gleich meine Backen erneut auseinander. Jetzt strich er meine Ritze mit Gel ein und setzte die Kerze ganz vorsichtig an mein Loch. Schub um Schub spürte ich jede einzelne Bewegung und er hörte nicht auf. 

   

Ich schätze er steckte sie so ca. 10 cm rein, dass sie hinter meinen Schließmuskel kam. Dort ließ er sie stecken und drückte jetzt weiter mit seinen Fingern meine Backen auseinander. Auch steckte er neben die Kerze erst einen Finger und dann von der anderen Seite noch den Zweiten. 

   

So dass ich jetzt zwei Finger und eine Kerze zum ersten Mal im Arsch hatte. 

   

Er drückte mit seinen Finger mein Loch soweit auseinander, dass ich die Kerze nicht mehr gespürt habe und auch mit meinem Schließmuskel sie nicht mehr halten konnte. Sie viel mir einfach wieder raus. Er sagte jetzt mit herrischer Stimme, dass es Zeit ist mit etwas dickeren anzufangen und nahm sich den Dildo. 

   

Jetzt stieg er aber von mir runter und stand hinter mir. Ich sah über die Schulter und sah wie er den Dildo einfettete. So waren jedenfalls seine Worte. Er drückte wieder seine Finger an mein Loch und drückte sie wieder rein. 

   

Leider nicht mehr zwei wie zuvor, sondern vier. Er hielt sie eine weile still, bevor er mir den dicken Dildo an der Rosette ansetzte und rein schob. Natürlich ganz langsam, aber ich fühlte wie mich etwas aufspießte. 

   

Jetzt meldete sich auch mein Körper und die Knien zitterten und ich bebte am ganzen Körper. 

   

Dann schaltete er auch noch den Vibrator ein und ich wäre am liebsten vom Tisch gerutscht, so geil machte mich das. Ihn aber spürbar auch, denn er schlug mir mit seinem steifen Schwengel immer gegen den Arsch und gegen die Eier, die nach unten hingen und unter dem 

   

Er meinte jetzt, dass er so spitz sei, dass mir der Dildo genommen wird. Und ehe ich etwas sagen konnte, war er auch schon weg und statt dessen, setzte sein dicker Schwanz an meinem offenen Loch und drückte rein. Jetzt war der Augenblick gekommen, auf den ich mir schon beim wichsen vor dem Pc erträumt habe. 

   

Einmal von einem richtigen Schwanz gevögelt zu werden. Er drückte ihn rein und zog ihn wieder raus, dabei stöhnte er laut und ich winselte nur, dass er mich bitte anspritzen solle, wenn er kommt. Ich habe diese Worte noch nicht ganz ausgesprochen, als seine Bewegungen schneller wurden und er seinen Pint raus zog. Noch benommen von der Ektase, drehte ich mich um. 

   

Er packte mich an meinem Kopf drückte mir seinen Schwanz entgegen und wichste. Dann kam es. 

   

Ein dicker Schwall von Sperma schoss mir ins Gesicht und saute mich voll. Alles tropfte in dicken Fäden von meinem Gesicht und Mund. 

   

Er entehrte sich ganz und gar. Dabei schrie er und röchelte. Dann viel er zurück auf die Couch und ich saß mit vollgesauten Gesicht und pochendem Arsch und steifer Latte vor ihm auf dem Tisch. Er schaute mich an und grinste. 

   

Ich habe zwar jetzt mein ersten Arschfick erlebt, aber ich war ja immer noch geil. Es war mir alles egal und ich hätte jede Sauerei mitgemacht, wenn ich nur meinen Druck losgeworden wäre. Er scheint dies gewusst zu haben und nahm mich und ging mit mir ins Bad. Diesen Anblick werde ich auch nicht so schnell vergessen. 

   

Er mit einer abschwellenden Latte vorn weg und ich mit einem voll steifen Rohr hinterher. Wir stellten uns in die Dusche und er fragte mich, ob ich noch richtig geil bin. Das ja sagen war nicht möglich und so nickte ich nur. Er drückte mich in die Hocke und sagte ich solle seinen Schwanz in die Hand nehmen. 

   

Mit beiden Händen griff ich den Lümmel und zog die verklebte Vorhaut zurück. Dann meinte er nur er müsse mal für kleine Jungs. Während er seinen Natursekt entleerte, hielt ich seinen schlaffen Pint in der Hand und merkte wie es mich noch geiler machte, direkt beim pissen dabei zu sein. Als er fertig war, holte er mich aus der Hocke hoch und ging selbst in die Hocke. 

   

Mit geilen Blick schaute er zu mir hoch und sagte dass er mir jetzt jeden Tropfen aus meinen Schwanz saugen wird. 

   

Noch bevor ich was sagen konnte, hatte er sich meinen eisenharten Schwanz bis tief in den Rachen geschoben und blies was das Zeug hielt. Ich merkte wie es in mir hochstieg und noch bevor ich was zu ihm sagen konnte, spritzte ich was in meinen Eiern war direkt in seine Kehle und Mund. 

   

Er hielt den Schwanz die ganze Zeit in seinem Mund. 

   

Es war aber soviel, dass es an einen Mundwinkeln wieder raus lief und er nicht alles schlucken konnte. Ich hörte, dass er dies Tat durch, das typische Schluckgeräusch. Es war ein herrliches Gefühl und ich war mehr als erleichtert. 

   

Wir trafen uns leider danach nicht mehr, aber die Erinnerung geht mir nicht mehr aus dem Kopf. 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

Ersatz für den fehlenden Sex 

Wir wohnten mitten in der Stadt und ich genoss zusammen mit meinem gleichaltrigen Freund aus dem Hinterhaus die Freiheit, die damals jedes Kind hatte, weil unsere Eltern zu sehr mit sich selbst beschäftigt waren. Schon als kleine Buben, noch bevor wir schulpflichtig waren, hatten wir Kontakt mit dem anderen Geschlecht, der vor allem mich, lebenslang prägen sollte. Im Erdgeschoss war eine Parfümerie in der besonders viele junge hübsche Mädchen beschäftigt waren. Diese waren immer sehr freundlich und behandelten uns wie wenn wir ihre Kinder wären. Das genossen wir und wahrscheinlich waren wir schon damals etwas verliebt in diese fröhlichen jungen Frauen. Ich genoss besonders den süßen Geruch der von ihnen ausging, denn sie mussten ihren Kundinnen die verschiedenen Parfüms vorführen und dieser Duft schwebte im ganzen Haus. Manchmal wurde ich von einer in den Arm genommen und herzlich gedrückt. Dass ich ihr dabei in`s Dekolletee sehen konnte und dabei tief einatmete, war ihr wohl entgangen. Für mich war es ein Hochgefühl, das ich nie vergessen werde. Da wurden wohl damals schon gewisse Weichen gestellt, die meine Gefühle bis heute beeinflussen. Jedenfalls waren weibliche Wesen für mich das begehrenswerteste das es gab. Sie waren für mich zwar unerreichbar aber in meiner Fantasie immer heimlich präsent. Später, ich war schon in der Pubertät, schenkt mir ein Freund ein Bildchen von einer Frau im Korsett, das er aus einer Illustrierten ausgeschnitten hatte. Ich erinnerte mich, dass wir zu Hause ein Abonnement vom Lesezirkel "Daheim" hatten, bei dem jede Woche mehrere Illustrierte ins Haus gebracht wurden. Damals war noch sehr viel Werbung über Miederwaren darin. Diese Bilder hatten mich zwar immer schon unruhig gemacht, aber jetzt wusste ich, warum. Ich hatte zuvor einmal meine Mutter, eine sehr schöne, attraktive Frau, in ihrer Unterwäsche gesehen. BH, Hüfthalter, Strapsstrümpfe (Strumpfhosen gab es damals noch nicht) und Slip, alles in schwarz und mit Spitze verziert. Dieser Anblick hatte mich damals sehr erregt, vor allem weil meine Mutter sehr erschrak als sie bemerkte, dass ich sie so sah. Es hatte sicherlich auch etwas mit dem "Verbotenen" zu tun, was mich so neugierig machen konnte. Mittlerweile war ich darauf konditioniert mich mit Hilfe meiner Phantasie zu erregen. Ich hatte entweder Bilder von Frauen in Miederwaren vor mir oder ich stellte sie mir in meinen Wachträumen vor. Derart fasziniert von Damenwäsche hatte ich auch eine Anspannung gespürt wenn ich diese in einer Schaufenster- auslage sah. Wenn ich durch die Stadt ging wählte ich immer meine Wege so, dass ich an möglichst vielen Schaufenstern von Miederwarengeschäften vorbei kam. Hatte ich das Glück einen Blick durch die geöffnete Ladentüre werfen zu können, da kam in mir die Sehnsucht auf, da will ich auch einmal hinein! 

   

Viel später, ich war schon verheiratet, hatte mich diese Leidenschaft immer noch nicht los gelassen. Es machte mir großen Spaß im Kaufhaus in die Fachabteilung für Wäsche zu gehen, um einen Besichtigungsbummel zu machen und dabei die Wäsche mit den Fingern zu berühren und den zarten Stoff zu geniessen. Allerdings dauerte es dann doch noch sehr lange bis ich es endlich wagte so ein Wäschestück zu kaufen. Das war dann in Stuttgart im Wilhelmsbau. Dort war damals ein Wäschegeschäft, das auch amerikanische Miedersachen von RAGO verkaufte. Ich hatte in der Wäsche meiner Frau nach der Größe geschaut und wählte zwei Nummern größer, als ich nach einer Miederhose mit langem Beinansatz, die ich im Schaufenster gesehen hatte, fragte. Das Objekt meiner Begierde bestand aus einem weichen, elastischen, anschmiegsamen Stoff und war in frivolem schwarz und recht teuer. Mein Herz schlug bis zum Hals, als ich danach fragte. Aber die Verkäufern machte KEIN Gesicht sondern verkaufte mir das Teil mit dem Hinweis, ich könne es umtauschen, wenn es meiner Frau nicht passen würde. Hurra, gewonnen!! Das Teil passte mir tatsächlich, zwar etwas stramm aber genau so wollte ich es ja. So ging es für lange Zeit recht gut. Zumal ich mit meiner Frau den ganz normalen "Blümchensex" hatte. Mehr wollte sie nicht und mir reichte es normalerweise auch. Aber irgendwann, als die ehelichen Pflichten mangels Interesse meiner Frau immer weniger wurden, suchte ich nach einem Ausweg aus dieser unbefriedigenden (im wahrsten Sinne des Wortes) Situation. Da kam mir ein Zufall zu Hilfe. In einem Sanitätsgeschäft entdeckte ich ein älteres Schnürkorsett, das zum Sonderpreis von 1 DM angeboten wurde. Ich kaufte es unbesehen der Größe, war es doch durch die Schnürung sehr gut anpassungs- fähig. Und es passte! Es war zwar schwierig es ohne fremde Hilfe zu schnüren, aber irgendwie schaffte ich es dann doch. Was für ein Gefühl! Eingezwängt in ein Satinkorsett mit vier breiten Strapsen. Das war der absolute Kick, davon wollte ich mehr. Ich fing also an in den entsprechenden Läden nach Miederwaren zu suchen die älteren Datums waren und daher meistens zu günstigen Preisen auf Wühltischen landeten. Und ich hatte Erfolg. Fast überall hatte ich Glück und fand für mich herrliche Damenunterwäsche in geeigneter Größe. Denn die Größen, die mir passten, waren meistens für die weiblichen Kundinnen ungeeignet und landeten daher im Sonderverkauf. Ein Problem hatte ich allerdings immer noch. Meine Neigung konzentrierte sich immer mehr auf BHs. Sie waren mir am liebsten, da ich sie am meisten spüren konnte, anders als Miederhosen, die ich bald nicht mehr bemerkte, wenn ich sie trug. Doch so ein BH hat auch Körbchen, in die muss was hinein, was mir nicht von Natur aus gegeben ist. Ich habe zwar zwei kleine Brüstchen aber die reichen nicht um zum Beispiel einen BH Körbchengröße "D" zu füllen. Der für mich wirklich passende BH müsste Größe 95 A haben (ich liebe es etwas eng), aber die sind selten zu finden. Der Zufall half mir weiter. Ich hatte mir eine Ausrede zurecht formuliert, mit der ich in entsprechenden Fachgeschäften meine Frage nach Damenwäsche begründete. Ich erzählte als Erklärung, ich suchte diese für eine Faschingsveranstaltung bei der ein Männerballett in Damenunterwäsche auftreten und das Lied von Grönemeier " Männer" in der Version von der Band Blattschuss vortragen sollte. Als ich in einem Sanitätshaus danach fragte meinte eine freundliche Verkäuferin: "Wäsche haben wir nicht für sie, aber Busen". Was war das? Es stellte sich heraus, dass in diesem Geschäft Silikonbusen für Frauen verkauft wurden. Die hatten allerdings ein Verfallsdatum, was gelegentlich überschritten wurde, da die entsprechende Größe nicht gefragt war. So blieb manches Stück übrig und wurde von einem Vertreter der Chemieindustrie kostenlos abgeholt um daraus Silikondichtungsmasse zu machen. Aber der Verkäuferin war es egal wer die Silikontitten bekam und so erhielt ich fünf Silis unterschiedlicher Größe aber doch so, dass ich ein einigermaßen passendes Paar zusammen brachte. Das war für mich natürlich das Größte! 

   

Meine Leidenschaft wurde immer stärker geweckt und und ich hatte auch keine Probleme mehr mir weiter weibliche Sachen zu kaufen. So erstand ich nach und nach BHs, Slips, Miederhosen, Straps, Strapsstrümpfe, Unterröcke und sogar Nachthemden. Derart eingehüllt in Damenwäsche und mit den schönen weichen Silis im BH wurde für mich das tragen von Damenunterwäsche zur Obsession. Das ging lange gut, ich wurde älter und anspruchsvoller, aber auch nachdenklicher. Mir fiel auf, dass in den einschlägigen Seiten im Internet die Gattung der Damenwäscheträger (DWT) unter Crossdresser oder Sissys bei den Schwulen eingeordnet war. Nun fühle ich mich nicht schwul sondern bin immer noch sehr stark den weiblichen Wesen zugeneigt. Was ist wirklich mit mir los, so bekleidet in Damenunterwäsche? Ich fühle mich einfach zum weiblichen hin gezogen. Das bedeutet für mich die Sehnsucht in das weibliche hinein zu schlüpfen. Spüre ich diese herrliche weiche Wäsche an meinem Körper, ist für mich eine Art Transformation vollzogen, ich fühle mich in die weibliche Welt versetzt und bin glücklich. Dieses Gefühl bezieht sich allerdings nur auf die Unterwäsche. Ein längst zurückliegender Versuch, mich komplett als Frau auszustaffieren, schlug völlig fehl. Das war nicht mein Ding! Die einmal versuchsweise erstandene Oberbekleidung kam in den Wäschesack für Bedürftige. Eine Ausnahme gibt es aber doch, ich würde gerne einmal rote Pumps mit 8 cm - Absätzen tragen, aber die sind in Größe 44 schwer zu bekommen. Mein Werdegang als Damenwäscheträger machte mir anfangs Angst. Hatte ich als Junge bereits heftige Erregung gespürt wenn ich nur an einen weiblichen Körper dachte, so wurden mir mit zunehmendem Alter das Bedürfnis nach mehr erotischem Reiz immer größer. Am Anfang meiner "Karriere" reichte mir schon die Berührung des zarten Stoffes um mich zu stimulieren. Später gelang das erst durch das Tragen dieser Wäsche und dann reichte auch das nicht mehr um in Schwung zu kommen. Ich hatte schon in unserer Ehe, als es mit dem Sex noch klappte, meine Neigung zur Damenunterwäsche zaghaft ausgelebt. Meine Frau hatte spezielle Unterhöschen, genannt "French Knickers" in ihrem Wäschefach. Diese waren weit genug um auch mir zu passen. So zog ich diese beim Sex gelegentlich an, was sie mit einer säuerlichen Miene akzeptierte. Ich wurde immer frecher und zog DW häufig auch zu Hause unter der Alltagskleidung an. Um so häufiger als es mit unserer zwischenmenschlichen Erotik inzwischen ihrerseits aus war. Und dann passierte es: ich wurde erwischt. Trotz meines Prinzips, immer zu sichern, hatte ich ein Wäschestück leichtsinnigerweise offen liegen lassen und das war dazu noch ein Unterrock. Den hatte sie entdeckt und mich darauf zur Rede gestellt. Eine schwierige Situation! Ich ging in die Offensive und erklärte ihr, dass dies mein Ersatz für den fehlenden Sex mit ihr war. Bei mir hätten wohl ein paar Hormone überlebt und wären immer noch aktiv. Sehr zu meinem Erstaunen akzeptierte sie das, allerdings unter der Bedingung diese Wäsche nur zu Hause zu tragen, was ich ihr, wohl oder übel, versprach. Heute ist es so, dass sie, wenn Feinwäsche gewaschen werden muss, mich fragt was von meiner Seite an DW zu waschen wäre. Diese wird mir dann anschließend fein säuberlich zusammengelegt in meinem Wäschefach deponiert. Wenn man mich deshalb für verrückt halt, dann stimmt das wohl. Ich empfinde die höchsten Wonnen speziell beim Kauf von Damenunterwäsche. Das wühlen in der Sonderangebotstruhe oder das durchsuchen am Verkaufsständer, das ist es was mir am meisten Spaß macht. In der Stadt bevorzuge ich ein kleines Wäschegeschäft, das nur Damenunterwäsche der feinen Art verkauft. Da hole ich mir immer wieder etwas aus der Sonderangebotstruhe. Die Chefin ist eine freundliche, hübsche, zarte, selbstbewusste junge Frau, die mich problemlos bedient. Ihr hatte ich mich beim meinem letzten Besuch als DWT geoutet. Sie lachte nur und meinte, sie hätte es sich schon gedacht. Vor allem weil ihre Mitarbeiterinnen sie schon gefragt hatten: " was macht denn DER mit dieser Wäsche?" Dieses Vertrauensverhältnis ausnützend fragte ich sie nach Ersatz für meine inzwischen undicht gewordenen Silikoneinlagen. Diese mir vor langer Zeit geschenkten "Busen" habe ich nämlich längst entsorgen müssen. Die Beschaffung war für sie kein Problem und so kann ich heute in meine BHs neue Silikonbusen Marke ANITA, asymmetrisch, superweich, Größe 90/7 L und R einlegen. Dieses echte Paar aus "meinem" Dessousgeschäft macht jetzt mein Glücksgefühl komplett wenn sie im C-Körbchen auf und nieder wippen. 

   

Nachdem ich schon mehrmals reduzierte Ware gekauft hatte, sagte ich ihr, ich wolle auch einmal einen ganz besonderen, gut passenden BH regulär erstehen. Darauf hin suchte sie, zusammen mit mir, verschiedene BHs zur Auswahl aus. Ich konzentrierte mich auf zwei sehr erotische Exemplare, schwarz und schwarz/grau, konnte mich aber nicht endgültig entschließen. Der Laden war ansonsten leer, ich stand vor der Wäscheauswahl und war total erregt. Am liebsten hätte ich den ganzen Laden leer gekauft. Da schlug sie mir vor: "wollen sie die BH`s anprobieren?" Mein Puls raste, ich kam leicht in`s schwitzen. Wie selbstverständlich begleitete sie mich zu einer Umkleidekabine, reichte mir die vier ausgewählten Stücke und zog den Vorhang zu. Meine Hände zitterten als ich in der Kabine, die sonst doch wohl nur von Frauen belegt wurde, alle anprobierte. Der von mir am meisten favorisierte passte nicht ganz, aber auf Zuruf reichte mir die Chefin einen mit kleinerer Cup- Größe herein. Das war es, Erfolg auf ganzer Linie!!!!!! Ich zog ihn rasch wieder aus und reichte ihn ihr mit der Bitte die Etiketten abzuschneiden und ihn mir wieder zu bringen. Man(n) kann sich jetzt vorstellen was geschah. Ich legte den BH an, zog meine anderen Kleider wieder darüber und verließ die Kabine, völlig normal, nur jetzt mit BH drunter. Ein herrliches Gefühl das mich, gefühlt, einen halben Meter über dem Boden schweben ließ. Den ganzen Tag blieb ich in der Stadt und genoss das Gefühl dieser erotischen Heimlichkeit. Und das ist genau das warum ich immer wieder DW kaufe, obwohl ich bereits genügend davon habe. Ich bin ganz einfach: süchtig!! Und so genieße ich noch heute dieses "hineinschlüpfen" in das Weibliche. Es macht in mir Glücksgefühle wenn der BH mich eng umschlingt, der seidige Slip mich streichelt, der Strapsgürtel mit den Strumpfklemmen zwickt und die Strapsstrümpfe unter der Hose rascheln. Ein Hochgefühl, damit unter die Leute zu gehen, ganz in dem Bewusstsein ein süßes Geheimnis unter der tristen Alltagskleidung zu tragen. 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

Ich hatte keine Chance es zu verhindern 

Immer wenn ich mal wieder Lust verspüre anderen Männern beim wichsen zuzusehen oder auch mal wieder einen fremden Schwanz anzufassen und zu wichsen, gehe ich in ein Porno-Kino. Wenn ein Platz neben einem anderen Wichser frei ist setze ich mich daneben, hole meinen Schwanz raus und wichse einwenig. Nach einer kurzen Weile schiebe ich meine Hand zu seinem Schwanz rüber. Nimmt er seine Hand bereitwillig weg ist es geschafft dann kann ich seinen Schwanz wichsen. 

   

Manchmal versuche ich dann meinen Kopf zu seinen Schwanz runter zu beugen, wenn keine Gegenwehr kommt sauge und wichse ich den Schwanz bis er kommt natürliche ohne sein Sperma in meinen Mund spritzen zu lassen. 

   

Einmal, ich saß wieder in dem Kino neben einem Jüngeren und wir wichsten uns gegenseitig unsere Schwänze. Nach kurzer Zeit spritzte mein Nachbar ab. Er nahm seine Hand von meinem Schwanz packte seinen ein und ging ohne mich fertig zu wichsen. Ich muss wohl einen etwas enttäuschten Blick gehabt haben. 

   

   

Denn plötzlich stellte sich ein ziemlich kräftiger Kerl mit einem großen Schwanz vor mich hin und sagte Mund auf. 

   

Wahrscheinlich hat er uns vorher beobachtet und gesehen, dass ich alleine gelassen wurde. Als ich mich wegdrehen wollte hielt er meinen Kopf fest und zischte los blasen. Ich war so verblüfft, dass ich meine Mund aufmachte. Sofort schob er mir seinen Kolben zwischen die Lippen und fickte mich in den Mund. 

   

Nach einigen langsamen Stößen zog er seinen Schwanz aus meinem Mund und nahm eine Hand von meinem Kopf. 

Ich blickte kurz auf und ich sah wie er einem anderen zuwinkte her zu kommen. Dann nahm wieder beide Hände hielt meinen Kopf und fickte weiter. Seine Bewegungen wurden immer schneller und härter so, dass ich gurgelnde Laute von mir gab. Dadurch wurden andere Besucher auf uns aufmerksam und beobachteten genau was mit mir gemacht wurde. 

   

Inzwischen war auch sein Freund bei uns und meinte wollen wir ihn jetzt richtig rannehmen? Ja sagte der dessen Schwanz ich im Mund hatte! Er zog seinen Schwanz aus meinem Mund und befahl mir aufzustehen. In einem Ton bei dem ich es nicht wagte zu widersprechen. Er öffnete meine Hose ganz und lies sie einfach zu Boden gleiten. Auch meine Unterhose schob er nach unten. 

   

Ich stand da mit leicht zitternden Knien. Mein Schwanz hing jämmerlich an mir herunter obwohl ich unheimlich geil war. Dann kam in einem Befehlston „dreh dich um und bück dich“. Als ich nach kurzem Zögern dem Befehl nachgekommen bin, war mein Gesicht genau auf Augenhöhe mit dem Schwanz seines Freundes. 

   

   

Der setzte seine Prügel an meine Lippen so dass ich meinen Mund öffnete und er begann langsam in meine Maulvotze zu ficken. 

   

Gleichzeitig merkte ich einen glitschigen Finger an meiner Rosette. Offenbar hatten sie auch Gleitgel dabei. Ich spürte wie langsam ein Finger in mich eindrang und mich langsam fickte. Er nahm dann zwei und etwas später drei Finger mit denen er mich vorsichtig dehnte. 

   

   

Nach einer kurzen Pause spürte ich wie seine dicke Eichel meinen Hintereingang berührte und langsam gegen meine Rosette gedrückt wurde, bis mein Schließmuskel nachgab und seine Eichel langsam in mich eindrang. Hinter seinem Eichelkranz zog sich meine Rosette wieder etwas zusammen. Da mein Schließmuskel bei dieser dicken Eichel trotz der Dehnung durch die drei Finger leicht weh tat zuckte ich kurz weg. Dadurch rutschte seine Eichel wieder aus mir raus. 

   

Er gab mir zwei kräftige Schläge auf die Arschbacken und setzte das dicke Ding wieder an meine Rosette an und schob die Eichel hinein. 

   

Diesmal hielt ich still um nicht noch einmal diese harten Schläge zu bekommen. Außerdem hat es jetzt beim zweiten Mal nicht mehr ganz so wehgetan, dass ich es aushalten konnte. Zentimeter um Zentimeter schob er seinen Schwanz immer tiefer in mich hinein. Bis er endlich ganz in mir steckte. 

   

Er bewegte sich jetzt noch vorsichtig hin und her. Ich spürte wie der Schmerz mehr und mehr nachließ und merkte wie meine Geilheit immer größer wurde. Während dessen wurde ich immer noch von dem anderen Schwanz in den Mund gefickt. 

   

Als beide wie auf Kommando ihr Tempo steigerten und mich hart fickten, rührte sich mein kleiner Schwanz auch wieder und ist zu einem halbsteifen angewachsen. Nach einer Weile spürte ich wie beide anfingen zu zucken und alles in mich reinspritzten. 

   

Ich hatte keine Chance es zu verhindern. 

   

Einer hielt mich am Kopf fest und der Andere hielt meine Hüften, so dass sie ihre gesammte Sahne in mich hinein pumpten. 

   

Ich ergab mich meinem Schiksal und nahm meinen Schwanz in die Hand. Langsam bewegte ich meine Vorhaut hin und her. Ich war so geil, dass ich schon nach zwei, drei kurzen Wichsbewegungen abspritzte. 

   

In diesem moment zogen beide ihre Schwänze raus packten sie ein und sagten zu mir „wenn du es mal wieder brauchst komm her, wir sind immer wieder mal hier“. 

   

Ich stand da mit herunter gelassener Hose, aus meinem Arsch tropfte noch die Sahne des Arschfickers und mein Schwanz tropfte auch. 

   

Ich zog mir die Hose hoch ging auf das WC wusch mir die Hände spülte den Mund aus. 

   

Ich machte mich auf den Weg um nach Hause zu fahren. 

   

Zu Hause angekommen setzte ich mich (noch immer leicht benommen von dem erlebten) in einen Sessel und schloss die Augen. Nachdem ich einige Minuten gesessen habe ging alles noch einmal wie in Zeitlupe an meinem geistigen Auge vorbei. Im Kopfkino sah ich den Kerl mit seinem Schwanz vor mir stehen und spürte seine starke Hand an meinem Kopf, spürte seine Eichel zwischen meinen Lippen und wie er sie mir auf die Zunge schob. Gleichzeitig bildete ich mir ein den Druck des Anderen an meiner Rosette zu spüren wie er langsam in mich eindrang und ich erst seine Eichel und dann den ganzen Schwanz in mich aufnahm. 

   

Bei diesen Gedanken wurde ich wieder so geil, dass ich meinen Schwanz aus der Hose holte und wieder anfing zu wichsen. 

   

Selbst nachdem ich nochmal abgespritzt hatte, hingen meine Gedanken diesem Erlebnis nach. 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

Er fickt mich gnadenlos 

Samstag früh um 8.00 Uhr werde ich durch eine SMS geweckt. „Sei pünktlich um 16.00 Uhr im Sheraton, Zimmer 325.“ Mir wird ganz mulmig denn sofort wird mir bewusst was dies bedeutet und Du von mir erwartest. Wie schon öfters besprochen wirst Du mich heute als devote Luststute mehreren Männern zum abgreifen und ficken überlassen. Ausreden und Zögern wirst Du nicht mehr gelten lassen, denn heute ist der Tag gekommen an dem Du mich als Hobbynutte fremden Männern anbietest. 

   

Als ich später vor der Zimmertür stehe, zögere ich einen Moment und würde am liebsten umdrehen. 

Mit weichen Knien klopfe ich zaghaft an die Tür und habe Angst vor dem was mich erwartet. Du öffnest mir die Tür und ziehst mich schweigend in den Raum. Ich schmiege mich an Dich und genieße für einen Moment die Zweisamkeit. Nach einer Weile schickst Du mich ins Bad mit der Aufforderung nur meine Halterlosen, Halsband und Kette anzulegen. 

   

“ In wenigen Minuten werden 3 Männer an die Tür klopfen denen Du heute bedingungslos als Fickschlampe zur Verfügung stehen wirst. Ich werde mich dabei im Hintergrund halten und beobachten wie sie Dich bearbeiten und Du Dich als Lustdienerin verhältst. Von Dir erwarte ich Gehorsam. Alles was geschehen darf wurde mit mir vorher abgesprochen. 

   

Vertrau mir. Enttäusche mich nicht.“ Ich habe große Angst wage mich aber nicht es zuzugeben und jetzt noch einen Rückzieher zu machen. 

   

   

Als es schließlich klopft stehe ich gespannt neben Dir. Du öffnest die Tür und 3 Männer um die 40 treten ein. 

   

Ihr begrüßt Euch, ich schweige vor lauter Aufregung. Einer greift mir mit festem Griff an die Titten und Du lässt es zu. Nachdem Ihr Euch begrüßt habt, sie sich alle ausgezogen und etwas getrunken haben setzten sie sich nackt auf das große Bett. Ich kann erkennen dass Du bei der Auswahl offensichtlich Wert auf große Schwänze gelegt hast. 

   

Sie lächeln mir freundlich zu und unterhalten sich untereinander. „So dann werden wir die Fotze mal richtig durchziehen und eine Hobbynutte aus ihr machen, genauso wie der Herr des Hauses gerne sehen möchte. Komm her zeig uns Deine Votze!“ Du ziehst mich am Halsband in Richtung Bett und ich bleibe davor stehen. Im nächsten Moment spüre ich Hände an meinem ganzen Körper. 

   

Meinen Titten werden fest geknetet und einer schiebt mir grob 2 Finger im meinen Möse. „Was für eine geile enge Fotze, das wird heute von unseren prallen Schwänzen noch richtig schön gedehnt“. Du drehst mich um, gibst mir Anweisung den Oberkörper nach vorn zu beugen und meinen Arsch zu zeigen. Du gibst mir einen festen Schlag auf meinen Arsch und spreizt meine Backen. 

   

In der nächsten Sekunde spüre ich wie jemand einen Finger in mein Loch schiebst. Du hältst mich fest und befiehlst mir nur still zu stehen und den Finger in meinem Arsch zu dulden. Ich kann meine Tränen kaum noch zurückhalten aber versuche sie runterzuschlucken. Ich hätte nicht gedacht wie demütigend diese Situation sein würde, aber ich möchte Dich auf keinen Fall enttäuschen sondern als Deine devote Lustsklavin dienen. 

   

Du schiebst mir einen Analplug in den Mund welchen ich ablecken muss um ihn mir dann anschließend langsam aber bestimmt einzuführen. Die Männer lachen und genießen offensichtlich den geilen Anblick. 

   

Mit der Kette dirigierst Du mich nun zu den Schwänzen die ich nacheinander blasen und lecken muss. Du übergibst die Kette und setzt Dich in der Zwischenzeit in den Sessel und beobachtest das Schauspiel aus der Ferne. Da ich weiß wie sehr Dir das gefällt blase ich voller Hingabe einen nach dem anderen und bin dabei bemüht den Plug im Arsch zu behalten. 

   

Die Männer bearbeiten mich aller zur gleichen Zeit. Sie kneten meine Titten, ziehen an den Nippeln und versohlen mir den Arsch. Grob schieben Sie mir die Schwänze in den Mund und halten meinen Kopf fest in ihren Händen. Während ich nach Luft ringe höre ich Dich sagen „Leg Dich aufs Bett und spreize die Beine. 

   

Ich will Deine Votze sehen.“ 

   

Ich lege mich auf den Rücken, zeige Dir mein Loch und wichse dabei den Schwanz links neben meinem Kopf. „Worauf wartet Ihr noch, stopft ihr die Löcher“. Das lassen sie sich nicht zweimal sagen. Die zwei links und rechts neben meinem Kopf spreizen meine Beine und ziehen sie nach hinten so dass der dritte Mann seinen prallen Riemen mit einem tiefen festen Stoß bis zum Anschlag in meine Votze schiebt. 

   

Er fickt mich gnadenlos während mir die anderen abwechselnd ihre Schwänze in den Mund schieben. Ich kann gar nicht glauben was hier passiert aber Zeit zum Nachdenken bleibt mir nicht. Sie benutzen mich so heftig und gnadenlos ich kann mich in diesem Moment nur der Situation ergeben. Dir scheint dieses Schauspiel sehr gut zu gefallen. 

   

Ich kann sehen wie sehr Dich dies alles erregt und Du Dir Deinen prallen Riemen wichst. Langsam aber sicher beginne auch ich die Situation etwas zu genießen und es macht mir ein wenig Spaß Deine geile ***** zu sein die benutzt wird. Bei jedem harten Stoß den ich in der Votze spüre versuche ich Dir in die Augen zu schauen um weitere Anweisungen von Dir auszuführen. „So ist es gut lass Dich durchficken und lecke die anderen Schwänze und Eier dabei.“ So tief ich nur kann nehme ich abwechselnd die 3 Schwänze auf die mir nun nacheinander in den Mund geschoben werden. 

   

Du bist mittlerweile aufgestanden um an dem Geschehen teilzunehmen. Mit festen Schlägen auf meine nasse Votze spornst Du mich an noch tiefer zu blasen. Ich gebe mein bestes und bemühe mich die Männer so gut wie möglich zu befriedigen. An ihrem Stöhnen kannst Du erkennen dass sie kurz vor dem Abspritzen stehen. 

   

Sie schauen Dich an so als wollten Sie um Erlaubnis bitten. Dein Kopfnicken ist für den ersten genug um sich seinen Gummi vom Schwanz zu ziehen. Mit einem lauten Stöhnen spritzt er mir seinen heißen Saft ins Gesicht. Erschrocken liege ich da und traue mich nicht die Augen zu öffnen. 

   

Was passiert jetzt? Spritzt mir jeder seinen Saft ins Gesicht? „Spritzt ihr auf die Titten und ins Gesicht“ höre ich Dich noch sagen und im nächsten Moment läuft mir schon die Sahne über Gesicht, Hals und Titten. Erschöpf und regungslos liege ich auf dem Bett während die Männer aufstehen, sich anziehen, etwas trinken und sich dann für den geilen Nachmittag bei Dir bedanken bevor sie sich von Dir verabschieden. Jetzt ist es still, Du holst die Kamera und Du machst zur Erinnerung an dieses Erlebnis noch Bilder von Deiner vollgespritzten Schwanzhure. 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

Ihre Schamlippen schmiegten sich um meinen nassen Schwanz 

Ich hörte die Dusche laufen, als ich in die Wohnung kam. Es war ein anstrengender Tag, so ging ich zur Bar und holte mir aus dem Kühlschrank eine Flasche eiskaltes Miller und setzte mich dann im Wohnzimmer in den gemütlichen Fernsehsessel. Ich klappte den Fußteil nach oben und griff nach der Fernbedienung. Dies ist nicht meine Wohnung oder mein Fernsehsessel. Es ist die Wohnung von meinem Chef. Er ist für zwei Monate geschäftlich in Europa und hat mir als zusätzlichen Bonus angeboten, während seiner Abwesenheit, auf seine Wohnung aufzupassen. Obwohl das große Haus sich auf einem bewachten Gelände befand und ein Haussitter eigentlich nicht notwendig war, fühlte sich mein Chef irgend wie sicherer, wenn jemand in seiner Wohnung war. Und als er mich fragte, ob ich es machen würde, hatte er natürlich gar keinen Schimmer, daß seine 19-jährigeTochter nach Hause kommen würde, um ihre Semesterferien daheim zu verbringen. Ich war schon „eingezogen“, als sie nach Hause kam. Als ich meinen Chef anriefund ihm sagte, daß sie da wäre, meinte er nur zu mir, ich solle mich nicht drum kümmern und bleiben. Er sagte, daß Jessy höchstwahrscheinlich nur ein oder zweiTage bleiben würde und dann zu ihrer Mutter nach Kalifornien fahren würde. Er würde bezweifeln, daß sie in der Stadt bleiben würde, wenn er nicht da wäre.Tja, es kam wie es kommen musste: Sie verließ die Stadt nicht. Nach einer Woche mit ihr zusammen in einer Wohnung, hatte ich von Jessy genuggesehen, um zu wissen, daß ich alles von ihr sehen wollte. Sie war ca. 1m70 groß und wog nicht mehr als 60Kg. Sie hatte braune, glatteHaare, die ihr bis zu den Hüften ragten und wundervolle dunkelbraune Augen.Sie war schlank, mit zwei wundervollen, mittelgroßen Brüsten. Sie sahen vollund fest aus und hingen keinen Milimeter nach unten. Was immer sie auch an derUniversität machte,es verhalf ihr zu einer grandiosen Figur. Ihr Bauch war flach und straff und ihr süßer Hintern hätte wahrscheinlich auch den Papst schwach 
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